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10. Jahrgang.

Die Probewahlen
tchuf« statutenmäßiger E r z ä >> \ u n a unseres  
®  t m e inberath « k ö r p e r « nehme» heule abends 
ihren Anfang, in die Mauer» der Vanbeehaupifiabt 
ftroine hält heute ein regeres politisches Leben 
Einzug, es gilt bic Sticktn, welche durch bin statuten­
mäßigen Austritt einiger Mitglieder aus unserem 
GemeindetalhSkörper entstehen, durch it. jeder Be­
ziehung geeignete Persönlichkeiten auezufüllen.

An die Wahlberechtigten in der Landeshaupt­
stadt Laibach tritt heute die ernste Mahnung heran, 
Me Wichtigkeit einer intelligenten, fortschrittsfreund. 
Uchen und ordnungsliebenden G e m e i n d e v e r ­
t r e t u n g ,  deren Händen ein umfassender natür­
licher und übertragener Wirkungskreis anvertraut ist; 
dir im eigenen Haushalte so vieles zu ordnen, zu 
kegeln, zu verwalten, *u schlichten, zu verbessern und 
um zugestalten hat, wol zu erfassen und der heiligen 
Bürgerpflicht, an den Wahlen dieser Gemeinde 
Vertretung thätigen und miiroitfenben A n th e il zu 
nehmen, eingedenk zu sein.

Eine der größten, bedeutsamsten Errungen­
schaften der Neuzeit ruht in der Berechtigung, daß 
die Gemeinde 'ihre Vertretung, die Ftinctionäre ihrer 
eigenen Verwaltung au« der Mitte ihrer Angehörigen 
selbst wählen kann. Die Wichtigkeit dieser Wahlen 
bedarf keines neuerlichen Beweises. In  der Landes­
hauptstadt Krains, wo sich twei politische Parteien, 
eine liberale und national-klerikale, entgegengesetzt-

Programme verfolgend, schroff entgegenstehen, tritt 
bic Wichtigkeit der Gemeinderqthewahlen ganz be­
sonders in den Vordergrund. Es ist offenes Ge 
heimnie, daß im nat ional -kler ikalen Lager 
bereits eine Kandidatenliste aufgelegt wurde, bic 
namentlich für ben brieten Wahlkörper Männer 
zur Wa!>l empfiehlt, welche« jeder Begriff, jebes 
Belstanbnis von einer gefunden, arbeitsfähigen, 
arbeitstüchtigen, geregelten und geordnete» Gemeinde- 
Verwaltung fehlt. Bei Entwurf der erwähnte« Kandi­
datenliste haben national.klerikale Hände die Feder 
geführt; dieser Umstand enthebt uv« jeder weiteren 
Personsbeschreibung der auf gegnerischer Seile auf­
gestellten Kandidaten, wir erkennen den Vogel an 
seinen Federn. j

Die national-klerikale Partei ließ sich zu wieder­
holten malen von ihren Führe«!, bie bekanntlich da« 
Licht der Freiheit, Aufklärung und de« Fortschritte« 
nicht vertragen können, die die Sonnenstrahlen der 
Verfassung wie die Pest fürchten, imteiten. Welche 
traurigen Erfolge die Wahlen an« national klerikalen 
Kreisen bisher abwarfen, weiset die Geschichte über 
die Action der national-klerikalen Gemeinderaths- 
Mitglieder nach. Für Männer, bei benen da« Rauch­
faß und der fiUngcnbcuicl für ben Pelerspsennig 
in höherem SBßerthe steht, als eine gedeihliche Ge- 
mcmbcocrwaltung, — für Männer, beren Auge mit 
Rom liebäugelt, jedoch für ben erfreulichen Auf­
schwung der Heimatsgemeinde blind ist, ist in bet 
Grmeinbestube kein Platz.

Der aufgeklärte, besonnene Theil bet Bevöl­
kerung Vatbuit)« hat längst bic Ucbcrzeugung ge­
wonnen, daß ber Gemeindeverwaltung mit Männer» 
aus dem naiivnal-klerikalen Lager nich t gebient ist. 
Die liberalen Anschauungen huldigenden Wähler 
mögen bei den Probe wählen zahlreich sich ei«- 
finden unb ihre Stimme Männern geben, von 
benen mit Sicherheit ein gedeihliches Witken im 
Schöße des Gerneinberalhes zu erwarten ist. D ir 
Leitung ber Gemeindeverwaltung muß in bewährte,  
fähige Hänbe gelegt werben.

Bei den heute und an den nächstfolgenden 
Tagen (13. und 15. b.) statifinbeuben P r o b e ­
wahlen ist jedem Wähler Gelegenheit geboten, 
seinen Wünschen offen AuSbruck zu geben. Männer, 
die Beruf fühlen, in ben Gemeinderathskörper ein» 
Mreten, mögen an biefen Tagen in Gegenwart btt 
Wählet ihr Glaubensbekenntnis oblegen und da« 
Programm ihrer Thätigkeit kunbgeben. Die Wählet 
sind berechtigt, an bie Kanbibateu Interpellationen 
und «n fragen zu stellen.

Die l i bera le  Partei wird, wie bisher, wir 
ein Mann Zusammenhalten und bemüht fein, ein 
für die l i bera le  Sache, ein für das Wol  ber 
Gemeinde günstige« R e su l t a t  zu erzielen. 
Nochmals ergreifen wir im Interesse einer guten, 
geordneten Gemeindeverwaltung, im Interesse der 
guten, der liberalen Sache da» Wort und richten an 
al le Wähler Laibachs die bringende Einladung, 
bei ben Probewahl en ,  beten Ergebnis für ben

Feuilleton.
Das Geheimnis des rothen Haujes.

Roman von Arnold W e r n e r .

(Fortsetzung.)

Simon suchte diese traurigen Erinnerungen end­
lich zu verbannen und dachte wieder an feine Reise.

„Ich bin noch nicht so alt, wie es den An­
schein hat", murmelte er. ,,(5« gibt in @ortu{, 
noch Leute, die mich noch al« Knaben gekannt haben. 
E» wird mir nicht schwer werden, die Beweise 
meiner Abkunft zu erlangen."

Als die Sonne endlich emporstieg, war er noch 
eben so aufgeregt wie an dem Abende zuvor. Er 
hörte sieben, dann acht schlagen und rief auS:

„Kommt denn der Arzt noch immer nicht?"
Plötzlich aber stieg der Gedanke in ihm auf, 

daß es vielleicht wolgethan sei, fein Geheimnis 
e»r seinen Freunden auözuschütten, ehe er eS seiner 
Tochter mittheilte. Nachdem er einmal diesen Ent­
schluß gefaßt, kleidete et sich rasch an und ging auf 
den Fußspitzen aus der Kammer, um Martha, bie 
n°(h sanft schlief, nicht zu wecken. Die Wärterin 
au« ber Normanbie begegnete ihm auf ber Haus­
flur.

Er verließ ben Garten und schritt eiligst der 
Billa des Herrn von Balserre« zu. Dieser, der 
schon eine Morgenpromenade im Garten machte, 
sah durch das Gitter seinen alten Feind und jetzigen 
Freund auf die Thür zukommen. Er erschrak, denn 
seit Simon sich mit ihm versöhnt, hatte bieser noch 
niemals bie Billa betreten.

»Es muß dort etwa« oorgefallen sein," mur­
melte er. „O, mein Gott, wenn nur kein Unglück, 
wenn nur nicht die arme Martha — "

S e ine  laufe» Gedanken wurden durch Simon 
unterbrochen, welcher durch bie Gartcnthür, die zu­
fällig offen stand, schnell eingetreten war.

Ihm die Hand reichend, sagte Martha’« Batet:
„Vergieb, mein Fteunb, daß ich so früh zu 

dir kommt, aber ich habe nothwenbig mit bir zu 
sprechen.*

Der Banquier athmete wieder frei auf. Der 
Ton, mit dem der Alte sprach, kündigte wenigsten« 
kein Unglück an.

»Ich stehe dir zu Diensten, lieber Simon," 
versetzte er freundlich, „um was handelt e« sich 
beim ?“

Simon zögerte einige Augenblicke mit feiner 
Antwort. Er wußte nicht recht, wie er beginnen 
sollte. Enblich sagte er:

„Mein Freund, wenn bu sehr reich wärest, 
wa« würdest du mit deinem Gelbe machen?"

Der Banquier iah ihn erstaunt an. Et hatte 
bi« jetzt noch einige Zweifel gehegt, daß Simon ber 
Marquis von Saint Josef sei. Nach bet eigen­
tümlichen Frage, die dieser an ihn ihat, verschwan­
den sie.

„Ich würde", versetzte et, „mein Vermögen in 
irgend eine kühne Unternehmung stecken, vielleicht 
in eine solche, welche mich ruiniert hat."

Simon schüttelte den Kopf.
„Davon ist nicht die Rede. Ich spreche vou 

deinen Revenuen.“
„Nun, damit würde ich meinen Haushalt be­

streiten, das Leben meiner Tochter mit Glanz über» 
gießen, auch Wolthaten ausstreucn."

„Darüber wollte ich gerade mit bir teben," 
sagte Simon.

Der Banquier fuhr lächelnb fort:
„Außer diesem Haust, meiner Villa, befaß ich 

ein Hötel in Paris. In  meinem Stalle stände« 
fünfzehn prächtige Pferde zum Gebrauch für mich 
und Pauline. Ich gab häufig große Gesellschaften. 
Ich war Mitglied eines Klubs. Ich verlor oft 
große Summen im Spiel unb bei Wetten auf ber 
Rennbahn. Aber, alter Fteunb, warum fragst du 
nach diesen Dingen?"



definitiven Wahlakt maßgebend ist, sich zahlreich ein­
finden zu wollen. Laibachs Einwohnerschaft zählt tüch­
t ige  Männer, Männer, bei denen die Losungsworte 
„Freiheit, Ordnung und Recht" höhere Geltung be» 
fitzen, als Parteihader, nationale Son-bergelufte und 
Rom. Es dürfte nicht schwer fallen, bei Einhaltung 
der gewohnten Disziplin und mit Rücksicht auf die 
gute, liberale Sache die r ichtigen Männer zur 
Ergänzung des Laibacher Gemeinderalhe« aufzufinden.

Reichsrath.
243 . S i t zung des Abgeordnetenhauses.  

Da» Haus beschäftigt sich Mit der Berathung
de» AuSschußberichleS, betreffend ÄeRevision de» 
PreßgesetzeS. In  der Generaldebatte ergreifen 
da» Wort der Berichterstatter D r. For egger ,  
die Abgeordneten Lienbacher,  Dr.  Grani tsch,  
Dr.  O e l j .  Fux und Dr.  Meznik.  Die wichtig­
sten Punkte dieser Revision sind: Abschaffung de« 
ZeugniSjwangeS, Einschränkung d:r Consiscationen 
und de» objektiven Verfahrens, Aushebung der Cau- 
ttüaSpflicht uttd Gestaltung der Colportage.

244.  Si t zung de» Abgeordnetenhauses.  
Da» Hau« geht in die Spezialdebatte, betreffend

da» Gesetz über Abänderungen der S t r a f p r o z e ß .  
O r d n u n g  vom 23. M ai 1873 ein. § 1 (Auf* 
Hebung de» Zeugnis,wanges) wird ohne Debatte an­
genommen.

Zu K 2 (Beschlagnahme ohne richterliche An­
ordnung) ergreifen da» Wort die Abgg. D r. K r o n a -  
wet ter ,  G ö l l e r  ich. Dr.  G r a n  i t  sch, Dr.  B i -  
tezik,  Fux  und Dr.  Foregger .  Zu § 3 (die 
Geschwornen sind zu befragen, ob durch den Inhalt 
der Druckschrift eine bestimmte strafbare Handlung 
begangen sei) sprechen die Abgg. N e u w i r t h, Baron 
Scharschmid,  Lienbacher ,  Berichterstatter 
D r. Foregger;  beider Abstimmung werden dieser 
uod die übrig*« Paragrafe angenommen.

E »  w ird  h ie ra u f die- S pezia ldebatte  über da» 
Gesetz» betreffend die A b ä n d e r u n g e n  d e »  P r e ß «  

z r s e t z e s  vom  17.D ezem ber 1862, erö ffne t.

Es ergreifen da» Wort die Abgg. Freiherr 
von Ha mm er. P u r g st al l ,  Dr.  Krona wei ter ,  
U m l a u f t ,  Fuchs und Birnbacher.  Das 
Hau» nahm beide Gesetze in zweiter Lesung an.

Politische Rundschau.
Laibach, 12. März. 

Avlaad. Am 9. d. fand in Wien ein M  i n i 
sterrath statt. Auf der Tagesordnung stand die 
Frage über die Einberufung der Landtage

Diese werden in der Zeit vom 4. bis 18. April 
lagen. Die Vaflbteveitretungen werden blo» ad hoc, 
das ist zur Erledigung der Laudesbudgets Un­
berufen. Bezüglich des Landtages der Bukowina 
dürfte eventuell eine tienotrung des genannten Ter­
mins mit Rücksicht auf die griechischen Osterfeier­
tage Eintreten. Die Verhandlungen hierüber wurden 
im telegrafischen Wege eingeleitet. In  Bezug auf 
den Z u s a m m e n t r i t t  der De l ega t i onen  
sollen noch Verhandlungen mit der ungarischen Re­
gierung stattsinden. Es besteht über Wunsch de« 
8riegSmini|tcre die Absicht, die Delegationen im 
M a i ,  gleichzeitig mit dem ReichSrathc, hier tagen 
zu lassen. Da aber bis dahin der Ausgleich noch 
nicht perfect sei« wird und die Delegationen dem­
selben in Bezug auf die Feststellung der gemein­
samen Einnahmen und der Quote nicht vorgreifen 
können, soll soivol fcie ßiage der aus dem gemein­
samen Zoll- und Handelsdünan.» resultierenden Ein­
nahm en a ls  auch die B  itimmung der auf jede 
Reichshälfte entfallenden Quote offen bleiben und 
von den D e legationen erst nachträglich erledigt wer­
den. In  diesem Miniiterrathc wurde auch über den 
vom Generalsekretär der Naiionalbank R'tter von 
L u t u m  auf Grund der in den gemeinsamen Minister« 
Konferenzen betroffenen «bä»derui.gen umredigierten 
Bank-Slatulenemwurf verhandelt. W enn die beiden 
R eichS rn in isterien denselben gutgeheißm haben wer­
den, bann tritt aberm a ls  eine gemeinsame Konferenz 

zusammen.
Der ungarische Reichstag wird Ende 

dieser Woche auf längere Zeit vertagt. Infolge dessen 
zieht die Regierung den Gesetzentwurf, betreffend die 
Friedensrichter, zurück.

Ausland. Die Regierung de» deutschen 
Reiche» lieg an daS östecre>cht>che gemeinsame aus­
wärtige Amt die Mitteilung gelangen, daß sie ge­
neigt wäre, sobald wie möglich die Verhandlungen 
über dir Erneuerung be» Z o l l -  und H a n d e l s ­
ve r t r ages  zwischen Oesterreich-Ungarn und dem 
deutschen Reiche aufzunehmen. Infolge dessen hat 
Gras Andrassy die HjnbetSminifter beider ReichS- 
hälftrn schriftlich aufgrsordert, sich ehestens darüber 
zu äußern, ob sie bereit seien, in diese Verhand­
lungen sofort einzutreten.

Da» „Journal de Bruxelles" meldet, daß am 
9. d. von den Bevollmächtigten Belgien», Frank­
reich» und Holland» ein neuer Vertrag, betreffend 
die einheitliche Behandlung der Zuckerzöl le,  ab 
geschlossen wurde.

Die i tal ienische Kammer  beräth gegen- 
wärtig das Gesetz über den obligatorischen Volk«

unterricht. Das Gesetz hat für Italien die aller, 
größte Wichtigkeit.

Die Administration der rumänischen Bah* 
nen wird laut Vertrag nach dem Uebergange der 
russischen Armee über den Pruth an da« russische 
Oberkommando übergehen.

Die türkisch-montenegrinischen F r i e ­
densverhandlungen sind in ein bedenkliche» 
Stocken gerathen. Die Pforte weigert sich, die von 
Montenegro geforderten territorialen Konzessionen 
u bewilligen. S a u f e t  Pascha beruft sich auf 

bie erregte öffentliche Meinung in der Türkei, welche 
eine Gebietsabtretungen gestattet.

Die Deputierten der Provinzen für da» tür« 
ische Parlament treffen aUmälig in Konstantinopel 

ein. Die Eröffnung desselben wird im großen Saale 
des kaiserlichen Palastes durch eine Thronrede und 
mit großartigem Ceremoniell stattfinden. Da« diplo­
matische Corps wird der Eröffnungsfeier beiwohne«.

In  Petersburg fand ein Kr i egsr a t h  statt,- 
der die Verschiebung der Eröffnung de» F jd  d - 
zuge» bis zum Mai-Monat beschloß, und sich fftL 
die Mobilisierung, wenn nicht der ganzen Armee,
o doch von eben so viel CorpS, wie sie bereit» am 

Pruth, an der Küste des Schwarzen Meere» und 
tn Trans-Kaukasien stehen, aussprach.

Die zusammengestellten neun russischen 
Armeecorps repräsentieren nach dem Friedensstande 
eine Armee von ungefähr 230,000 Mann und 
1200 Geschützen. Vollständig auf den Kriegsstand 
mobilisiert, würde diese Arm« 460,000 Mann Ih«  
anterie, 32,000 Mann Kavallerie und 1200 <8t- 
chütze zählen.

General I g n a t i e f f  wird al» Nachfolger Gör» 
tschakoff« bezeichnet.

Da« neue griechische Kabinett ist in fet* 
geitber Weise gebitbet: Deligiorgi« Präsident, Aeü- 
zere« und provisorisch Innere«; Levide» Finanzen 
Amonopulo« Justiz; A. Mavromichali» Krieg; 
Zochios Marine unb Kanwahi« (?) U n te rric h t.

Simon faßte btibe Hände de« Freunde», holte 
tief Athem und sagte bann:

„Weil —  weil ich auch reich, sehr reich bin."
Der Banquier blieb ruhig.
„Ich wußte eS," sagte er.
„Wie, du wußtest?" fragte Simon erstaunt.
„Ja, du bist Herr von drei Millionen."
„@o ist e». Aber wer hat es dir gesagt? Du 

hast also gestern mit dem jungen Arzt gesprochen?"
„Nein, aber ich war bei dem Notar Ladmirault.

Bon ihm erfuhr ich. daß dein Name Simon, Mar-
qui» von Saint Josef ist."

„Seltsam, seltsam!" murmelte Simon.
„Aber du verlangtest meinen Rath," sagte der 

Banquier.
Der Vater Martha'» erbebte. Er dachte an 

feine Tochter.
„O  mein Gott!" rief er, „ich glaube, daß ich 

«och wahnsinnig werde. Vergib mit; Ich vergaß, 
warum ich eigentlich zu dir kam."

„Nun, so sage e» mir jetzt."
Simon fuhr fort:
„So wisse denn, Martha hat noch nicht» davon 

erfahren, von meinem Glücke nämlich. Ich hatte 
Furcht, Sie zu tüdten. Deshalb siehst du mich so
traurig."

„Und weiter, alter Freund."

„Aber der Arzt sagte mir. man könnt e» ihr 
mittheilen, heute, wenn er wiederkäme und wenn 
sie so wol aussehe wie gestern, er würde mir ein 
Zeichen geben. Allein, ich weiß nicht, ich fürchte 
dennoch —  wie es ihr beibringen? Da dachte ich 
an dich, du bist unser Freund."

Der Banquier drückte ihm die Hand.
„Wol, so will ich —  Martha soll von mir 

erfahren, daß sie so reich ist."
Der Mann des Glücke» richtete sich stolz empor.
„Nicht wahr, drei Millionen sind eine schone 

Mitgif> für mein Lind?"
„Ganz gewiß, mein Freund."
„Damit könnte man einen Prinzen finden, der 

mein liebliche« Kind — "
Der Banq -irr unterbrach ihn, indem er seine 

Hand auf Simone Schulter legte:
„Lieber Frcunb, willst bu einen guten Stalli 

von mir annrhrnen?"
..Ja. j°. sprich."
„Anstatt so hoch hinauf zu streben, verheirate 

dein Kind mit dem Manne, den ihr Herz sich einst 
erwählen wird. Da« ist der beste Gebrauch, den du 
von deinen drei Millionen machen kannst."

Simon ließ seinen Kopf auf die Brust sinken,
„Du hast recht," murmelte er. „Ich bin ei» 

Narr —  verzeihe m ir!“

Zur Tagesgeschichte.
— R a t e n b r i e s s c h w i n b e l .  D ie böhmische S ta tt»  

halterri beauftragte behufs Verhinderung de« Ralenbries- 

chwinbel« bie Prager Polizei, das Gebaren b rr Äatenbtief- 

Banquier« zu kontrollieren unb über bie Wahrnehmungen zu 

referieren. ;
— F e u d a l - k l e r i k a l e  f t  e m 6 b i  e. I m  „B a te t* 

tanb“  richtet ein blanbltttige« Consortium einen A usruf an 

bie K a t h o l i k e n  O e s t e r r e i c h s  zur Betheiligung an 

einem allgemeinen österreichischen K a t h o l i k e n t a g « .  

Derselbe soll unter Vntheißung bei Papstes, bet durch ein 

besonbere« vrede vom lS . J u n i 1876 betn Katholikentage 
den apostolischen Segen ertheilt 6at, unter beut Protektorate 

be« Wiener Erzbischof« D r. ftutfchker unb m it Unterstützung 

bet anberen österreichischen Bischöfe in  ber Z e it vom 16. b i* 

19. A p r il b. I .  in  W i e n  adgehaltey werben, Da« P ro ­

gramm be« Katholikentages ist ein sehr reichhaltige«. ®« 

erstreckt sich auf die Presse, bie Schule, Kunst, Soziale«, 

katholisches Leben unb bie katholisch-politische Bereinsthäligkeit. 

Jebe dieser Kategorien zerfällt wieber in  eine Reihe von 

Unterabteilungen.
— D ie  U n i v e r s i t ä t  i n  I n n s b r u c k  feiert a «  

27. A p r il l. I .  ih r »rünbungSsest. welche« klerikalen «nstrich 

tragen w irb. Das „JnnS br. T agb l." bemerkt: „Demjenigen 

T be il »er hiesigen Mnsensöhne, welche sich eine studentisch? 

Universitäts-Feier ohne Hochamt unb Tebeum nicht vor­
stellen können, empfehlen w ir zur bevorstehenden Festlichkeit 

noch w eiter: am Bvrabrnd allgemeine Beicht, am Festtage 

selbst morgen« gemeinsame Lom m union; nachmittag« m u­

sikalische Litanei m it Rosenkranz, Segen unb vollkommene» 

Ablaß, welcher auch fite bie armen Seelen im  Fegefeuer 

ausgeopsert werben kann. Nach Wunsch bars auch ein Fast, 

tag gehalten und m it Beobachtung des schuldigen Abbruch- 

Stockfisch gegessen werden. Das dürfte selbst bie begehr­

lichsten katholischen Bürger der Almamater vollkommen 

befriedigen.“
—  A u s  d e m  B a t i c a n .  D ie „S erm anta" ver­

öffentlicht bett lateinischen Text des päpstlichen Dekretes über 

bas nunmehr von den E r z b i s c h ö f e n  abzulegende



G l a u b e n s b e k e n n t n i s  und fügt h inzu , daß bet 

Tchlnßpaffns der nunmehrige» Glaubensformel dahin lau- 

lw  »erbe, daß der neue Erzbischof alle von den heiligen 

ttonbnts, ökumenischen Eoncilitn , der Tribentinet Synode 

»Nb dem vaticanischen Soncil ausgegangenen Uederliesernn- 

IW , Feststellungen unb Erklärungen, besonbers betreff« bei 

Rrimals des römischen Bischofs unb seines unfehlbaren Vehr« 

«rnteS, tückhaltSlos annebme und bekenne unb alle« dem 

Zuwiderlaufende, alle von der Kirche rerurlheilten, verwor­

f e n  und verdammten Ketzereien in  gleicher Weise vernr- 

% ile , verwerfe und v,rbamme (anathernisiere).

Akal- unb Provinzial-Angelegenheiten.
Wriginalüorresponden).

, « ra in b u rg , 10 .M ärz. ( A u S  d e m  n a t i o n a l e n  
f c a g t r .  —  A u f  U n r e c h t e r  F ä h r t e .  — P a t r i o . 

t  i  8 m u 6.) „Slovenski Narod* bringt in  der Nummer 49 
«Ittt Original.iiorrespondenz aus «rainburg. Auf der Tages- 

« itnu iig  derselben steht da« beliebte, bereits abgedroschene 

unb zum hundertstem»-!- wiedergekmte Thema —  Be- 

schimpfungen unb Verdächtigungen bet d e u t s c h e n  Partei. 

An diesem journalistischen B r - i scheinen mehrere Rüche ge­

arbeitet zu hoben. ES ging denselben, wie den hochweisen 

Sätet» von Abdera, „die stch zusarnmenthaten, um etwas 

W b e ra tb e n s ie  wollten etwas Gate« bieten, jedoch der 

D»«i fiel entsetzlich schlecht und ungenießbar aus. D  e Na- 

6vnal-«lerikalen speien Pech unb Schwefel, es geht denselben 

*9# Messer bereits an bk Kehle, denn bie denselben ver- 

fa iten »gZemStutarji" fangen an sich zu rühren. D ie hie­
sigen National-K le, ikale» geböten wol der „schwaizen Banda" 

anr aber sie trafen diesmal nicht ins .Schwarze*, fonbern 

bewegten sich in  blauem Nebel. D ie edlen Russenfreunde 
hier bezeichne« beu ehemaligen N otar S t e r g e r  als ben 
Korrespondenten bes „La ib , ta g b l.« , sie halten benselben 

lo ja r  fü r ben Sichrer, fü r bie Seele der hiesigen deutschen 
Parie i, für den D r. Herbst b tt Betsaffnngsp-rtei in  K ra in - 

bug ,  Aber sie schossen biesrnal nicht inS Schwarze, S t e r -  

8 * *  w  weder Steigung noch Beruf zu dieser politische» 
Mrsfion. I n  gewissen nationalen «reifen beliebt man, unb 

a u *  dar IMusfenblott „S lo v . N atob" stimmt m it überein, 
d-n ehemalige» Notar S teiger als «inen Sfoitotor für 
die deutsch liberale Sache hinzustellen; man entblöbet sich 
nicht, Personalsachen in  ungtzinnenbit Form  gegen den- 
fM en  öffentlich ins gelb zu führen unb sich ob bet be­

rühmten „O rig in a l - Korrespondenz aus » ra inburg" zu 

rächen. M an  sucht in  Herrn S t e r g e r  ben Lersaffer 

b ie ftt Korrespondenz, bie den Nagel aus den Kops traf. 

M an  kombiniert, S t e r g e r  wollte sich durch diese R o t« : 

jponbenz an den hiesigen der nationalen Partei ange» 

T rigen  Birnnasiallehrern rächen, die ben Sohn Stergers 

Wit schlechten Klugen bedachten, wätirenb jene am Villacher 

®*Wna(ium den erwähnten Sohn gut qualificierten. „D e r 

^>recklichstk der Schrecken ist der Mensch in  seinem W ahn !"

* ist hier bekannte Thatsache, daß sich Herr S t e r g e r  

IIH a  ta6 Krivoscianer Id io m , noch für das großslavische 
. * fü r die Nasenabschneider in  Montenegro, noch

L.1 Anbeter des W ulki, webet für ben diplomatischen

m'Ä60^afltU t 2 g "° t ie ff , noch fü r ben Heldengeneral 
ichetnajefs, bet so vielen — Lhampagnerflaschen den 

®Pf abschlug, begeistert. Weitere Thatsache ist, daß dem 

. Unf * t  Ausdruck gegeben wird, studierende Söhne b e u t »  

g 11 Fam ilien mögen von n a t i o n a l e n  Lehrern un> 
^Erechterweise nicht chikaniett werben. Weitere Thatsache ist, 

*et echt österreichische Patriotism us hier noch nicht zum 

b i» , tU*  kommt nnb auch hier dem norbischen ffoloffe weht 
entgegengebracht w irb, als bem reichseinheitlichen 

an* dlinr bei Empfangnahme bet Monatsgehalt«
t p . b tt k. k. Steuerkasse zeigt man sich alS O e s t e r -  

rc ili?  ‘ r '  man nim m t m it Heißhunger bie aus bem öfter* 

Korr k V  Reichssäckel bargebotene Münze. Der hiesige 
der g  , * ,n t des Ruffenblattes verflieg sich in  bas Gebiet 

»Slno * l#^ er ' er f®eint' gle>ck>wie bie Aktionäre bet Bank 

tiNflehü"'*9* 9ute8 ®cl6' fcine geringe Dosis Betstanb 
sülcht 151 f>aben- Der S tern  b tr N aiional-K lenkal-n 

auch in  unserer Wegend, bet Tag ge i s t i ge r  

$inffo lfhUn® ’P n i* 1 wehr ferne, bie Mächte bet geistigen 

8 o tt f* ni6 ait*^en 6en ebleren Elementen, bem freiheitlichen 
lt  "nd  bet A u fllä lnng , bie Plätze räumen.

—  ( P r o b e w a h l e n . )  Bei allen Wahlen in  bie 

öffentlichen VerlretungSkörper, also auch, in  ben fflemeinbt» 

rath, ist eS offenbar bie hanpfächlichste Ausgabe, dafür zu 
sorgen, baß in  bie betreffende Körperschaft möglichst taug» 

licht unb das allgemeine Vertrauen genießende Persönlichkeiten 
berufen werden. Der kürzeste und sicherste Weg, um zu biesem 

Ziele zu gelangen, aber sinb Vorbesprechungen der Wähler und 

Probewahlen. D itlt lb tn  haben eben ben Zweck, ben Wählern 

selbst Gelegenheit zu geben, wahrhaft würbige Männer als 

Kandibatcn auszustellen, Männer, bie bann ihr Manbat 

nicht berlPatronanz einiger weniger, unb einer nur im  Ge­

heimen betriebene» Agitation, fonbern in  Wahrheit bem Ruse 

ihrer M itbürger verdanken. H ier kann jeder Wähler un­

gehindert seine M einung sagen, anfällige Vorschläge unb 

«veschweeben Vorbringen utib auch selbst, wenn er Berns 

und Lust für eine öffentliche Sßirtsamfcu fühlt, sich um las 

Vertrauen feiner M itbürger bewerben; m it einem W orte: 
hier ist Gelegenheit geboten, persönliche Anschauungen, 

Einzelwünsche zum Ausdruck zu bringen. S inb  bie Probt- 

wahlen aber einmal vorüber, durch dieselben bie Kandidaten 

seslgestellt, dann ist es die ernsteste Pflicht jedes Wählers, 

stch unbedingt «» das Resultat derselben zu halten, a ll­

gemeine D isz ip lin  bildet dann bas einzige Losungswort. 

Auch sinb bie Probewahlen insofern« von E in fluß , baß 

beten zahlreicher Besuch schon im  voraus günstig auf die 

Hauptwahl wirkt, die Zweifelhaften heranzieht, den ans« 

gestellten Kandidaten einen mächtigen Rückhalt verleiht unb 

jo ben endlichen Sieg viel wahrscheinlicher macht. D ie Prvbe- 

wahlen sie» also durchaus keine leere Form alität unb mir 

können also sämmtiiche Wähler n u r bringend bitten, bei 

ben Probewahlen für die bevotfteheuben Gemeinderaths­

wahlen, die vom Zentral-W ahlcornits getreu feiner correcten 
unb streng konstitutionellen Hebung auch Heuer ausgeschrie­

ben werben, möglichst zahlreich zu erscheinen. Dies ist umso 

»othwendiger, als unsere Gegner ohne Zweifel bei den bevor­

stehenden Wahlen wieder bas Aeußerste ausbieten werben, um 

ihr Z ie l zu erreichen, daher eine rechtzeitige unb eifrige E in le i­

tung b tr Wahlbewegmig fü r bie liberale Wählerschaft ein d rin ­

gendes Gebot ist. W ir schließen also nochmals m it bem nach­

drücklichsten Ersuchen: Kein Wähler scheue die kleine Mühe 

und keiner bleibe den Probewahlen ferne, denn diese sind 
in  mehr als einer Beziehung von der größten Bedeutung.

— ( P r o b e w a h l e n . )  Der  d r i t t e  WahIkSrpet 
w ird h e u t e  a b e n d s  im  GlaSsalon b tt hiesigen Kasino» 
Restauration bie Probtwahltn vornehmen.

— ( M i l i t ä r - K o n z e r t . )  Am 19. b. SR. abends 

gibt bie Musikkapelle bes Jnsanttrie> Regimentes Erzherzog 

Leopold im  Glassalon bet Kasino-Restauration zum Vor­

te ile  des M ilitär-JnvalidensondeS in  T irn a n  ein großes 

Konzert, bei welchem aus Gefälligkeit bet aus hiesigem Platze 

woldekannte Lehrer des Zitherspieles, Herr B l u m l a c h n e r ,  

mitwirke» wirb. Herr Blumlachner n im m t in  der Reihe 

der Zitherspieler keinen gewöhnlichen Rang ein. Schon im  

Jahre 1863 produzierte er sich ans der Mondora-Guiterre 

beinahe an allen Höfen Denifchlanbs. D ie .J n n s b t. Z tg .* 

bezeichnet Herrn Blumlachner in  bem Berichte vom 7. M i t }  

1853 als eine» .M eister." I «  Ia h te  1856 produzierte er 

sich im  Theater in  b tt Joftfstabt in  W itn ; bas „Frtm ben- 
b la tt“  n tnn t ihn t in tn  .Tausendkünstler." Der „W anderer* 

unb die .W iener J l l .  Nov. Z tg .* loben bie Lompofitionen 

beS genannten Zitbetmeislers. Derselbe errang in  ben Iah ten  

1856, 1857, 1858, 1860, 1863, 1865, 1869, 1871, 1873, 

1874, 1875 nnb 1876, wie bie .B rünne r Z tg .*, ber .L a -  

gesbote* nnb andere B lätter melden, in  B rünn , Wien, Prag, 

Salzburg, München, Linz. Lubweis, TemeSvar, Klagensurt, 

Effet nnb Laibach als Gesangstomifer, Z ither- nnb Guitarre- 
Spieler nnb Tompositenr großen Beifall. I n  bem obe» 

angebeuteten Konzerte w irb Herr Blumlachner eine feinet 

neuesten Compositionen fü r bie Zither m it Orchesterbeglei­

tung vortragen.

— ( K o n z e r t  W a l t e r - R i e b e l . )  Der k.k. Kam­

mer- unb Hosopernsänger Herr Gustav W altet gibt in  Ge­

sellschaft des Pianisten Herrn Hermann Riedel aus Wien 

am M ontag ben 19. b. M . im  hiesigen Reboutensaale ein 

Konzert. Z u r Aufführung gelangen folgende Piecen: 

1 )  Schumann: Sonate, G -m oll (R iebel); 2.) Goitnob: Arie 

aus ber Oper «Faust" (W alter); 3 a) Rossini: Benetianisches 

Gondellied, b) Reinecke: Gavotte, c) S c a r la tti: Pastorale 

und Scherzo (Riedel); 4. a) Schubert: .N eugierige ', 

b) B rahm s: .Liebliche« K ind", c) Deffauer: „Nach Se­

v illa " (W a lte r); 5. a) Chopin: Ballade, G-moll, b) We­

ber : „A u ffo tb trung  zum Tanze" (R iebel); 6. a) ® 4 tt i 

m ann: .M ärzvtilch tn *, b) E ffe t: .A b t*  (W a lte r); 7.) 

B » ic lb itu : Arie aus bet Oper „D ie  weiß» F ra u " : .Ach, 

welche Lust, @eibat zu sein" (W altet). — Letrlefitze i  fl. 1 60, 

Parterre- unb Galleriesitze a 1 fl., Entrees ä 60 kr. sinb 

von heute an zu haben in  ber Buchhanblung des H rn. 

T i l l  unb am Konzertabenbe an ber Kaffe.

— ( H a u p t v e r s a m m l u n g  b e s  L a i b a c h e r  
T u r n v e r e i n s . )  Der Sprechwart Herr M ax Ktenner 

«öffnete bie zahlreich besuchte Versammlung m it einer kur­

zen Ansprache unb verwies im übrigen bezüglich bes Be­

suche« ber Turnhalle, bet T ä tig ke it bes Ausschüsse« und 

hinsichtlich bes Beteinslebens überhaupt anf bea gebrückt 

votliegenben Bericht, worauf Säckelwart A  Lantoni ben 

Kaffebericht fü r bes abgelaufene Jahr vortrug-, Der ge« 

fommte Bericht erhielt bie Genehmigung ber Versammlung, 

ebenso ber Voranschlag fü r bas Jahr 1877. - - Sodann 

»»tbeit bie vom Ausschüsse derathenen neuen Satzungen zur 

Verlesung gebracht unb vollinhaltlich einstimmig angenom- 

men. -  D ie schließlich vollzogene Wahl be« Turnrathe« 

hatte solgenbes Ergebnis: Sprechwatt: M ax K tenner; O. 

Bamberg, b tfftn  S tellvertreter; Fetb. Janesch, Schriftwaxt; 

H. vib itz, Schriftwartstellvertreter; A  Lantoni, SLckelwart; 
K. Rüting, b tfftn  S t t l lv t r t r t t t r ;  H. Schubert unb BlaJ» 

Tomz, T nrnw arte ; I .  Schmibt, Z tn g w a tt; I .  D ü rr unb 

A. Eberl, Kneipwarte. — D ie nach ber Hauptversammlung 

abgehaltene seht belebte Kneipe bet Gelegenheit, den ver­

dienten SLckelwart Lantoni durch Utbtrrtichung einer fth* 

hübschen Spende b tr Kneipmitgliebet auszuzeichnen.

—  ( K a m i n f e u e r . )  vorgestern in  ber sechsten 

Abtnbstundt kam im  Haufe be« Gchloffetmeistet« «chtschin 

in  d tr Deutschen Gafft t in  Kaminfeuer zum Ausbruch, 
welches balbigst gelöscht wurde.

— ( B e r g n ü z u n g S z u g . )  D ie Unternehmung fü r 

Vergnügung«, unb Gesellschaftsreisen in  W ien (G. Schröckl) 
arrangiert zu ben Dsteifeiertygm von Triest au« einen 

vergnügungszeg nach W ien je  außerordentlich ermäßigten 

Fahrpreisen. Dieser VergnügungSzug geht am 31. M ärz 

um 1 Uhr 7 M in . nachmittags von L a i b a c h  übet Graz 

nach W ien ab. Fahrpreise süt bie Hin» unb Rückfahrt (bin­

nen 1 * Tagen): I I .  Klaffe 18 fl., I I I  Klaffe 12 fl. M e 

»««gäbe ber Fahrbillet« erfolgt vom 26. b. M . an bi« v o r 
Abgang be« Zuge« Bei ben sämmtlichen Stationen bet 
Südbahn.

— ( A u s  b e r  B ü h n e n  w e i t . )  F rl. «beke W e i b l .  
ein schätzenSwerthe« M itg lied  unserer Bühne, empfing in  

Anerkennung ihrer lobenswerten Leistungen von einem un­

genannten Gönner der dramatischen Kunst einen Bnief, ent­

haltend einen wrrthvollen B rilla n trin g  unb eine Geldnote
i  50 fl.

— ( D i e  S ü b b a h n )  verlautbart folgende Kund­

machung: »Wegen außerordentlich heftigen Schneesturme« 

konnte ber Verkehr zwischen Prag?» ho ffes t, «anizsa-varc», 

Kanizsa-Steinamanger unb Stuhlweißeiiburg-U j-S,öoy trotz 

a ll« , Anstrengungen nicht mehr aufrech'erhalten und mußte 

gänzlich eingestellt werden, ba die Einschnitte bi« ju  drei 

nnb vier Meter Höhe verweht sinb. Trotz vorausgegangener 

Schneepflüge gelang es nicht mehr, bie Züge N r. 201 nnb 

N r. 211 weiterznfchaffen, nnb blieben biefelben, unb zwar 

elfterer zwischen Keszthely-Komarbaros, letzterer zwischen 

Szabab-Batbyan-Lepseny, im  Schnee stecken. Wegen heute 

m it ungeminberter Heftigkeit fortdauernden Sturm es ist bie 
Dauer ber Untervrechung noch unbestimmbar."

—  ( A u s  b e n R a c h b a t p r v v i n z e n . )  Auf ber 
Bahnstrecke M a r b u r g  müssen den Personenzügen Schnee- 
pflüge vorangehen. — I n  M a r b u r g  halten die Profes­

soren der Mittelschulen populär-wiffenschaftliche Vorträge, 
die sich eines zahlreichen Besuches erfreuen. — F ü r da« 

Anastasius G r ü n - D e n k m a l  sind beim Grazer (Somit* 

bis jetzt 3373 fl. 40 kt. eingegangen. — D ie ( l e i e r -  

m ä r k i s c h e  Sparkasse hat im  verflossenen Jahre zur Unter­

stützung armer Gemeinden, behufs Errichtung von S c h u l-  

hä u se r n  60,000 ft. in  zehn glichen Jahresbeitiägen zur 

Verfügung, gestellt. Der Landesschulrath in  Steiermark 

macht nun bureb ein Rundschreiben an die Schulgemeinden 

auf biefen Beschluß aufmerksam unb spricht sein Bcfrembett 

ans, daß bisher verhältnismäßig noch fo wenige Gesuche 
cingelangt find.

—  ( L a n b f c h a f t l i c h e s T h e a t e r . )  D ie fü r Ab- 
wechslnng besorgte D irektion führte im« vorgestern bas 

bereits Namen habende G r a z e r  D a m e n - L o k a l -



Q u a r t e t t  vor. D ir  Fräule in Fanni, M arie  und Amalie 

T I  ch a m p a und M arianne V a l l o w i t s c h  pflege» eine 

eigene, sanfte, »arte, weiche «esangeweise, und doch Hingt 

alle» gut vernehmbar und harmonisch, gepaart m it gefühl­

vollem Ausdruck und lobenSwerther Präzision; hervorragend 

Hingt die volle Altstimme des F r l.  S a  l l o w i  t fch. Eine 

Stim m e aus dem Publikum  bezeichnte den augenehmen 

Gesang deS künstlerischen Doppelpaares als ein „ Ö it t tn  der 

Läubchen." Das m ittelgut besuchte HauS spendete nach jeder 

der zum Lortrage gebrachten eils Pieceu lauten Beifa ll, und 

wurden die vier Fräule in nach Schluß jeder der zwei Ab 

theilungen m it Hervorrusen ausgezeichnet. - v e lly 'r  ein- 

aktige Posfe „Monsieur Herkules- erzeugte eine Heiterkeit, 

wie eine so hochgradige in  den Räumen unseres Musen- 

tewpeis selten wahrgenomme« wurde. Herr Z w e r e n z  

(Cäsar) erwarb sich den Preis des Abends, er führte den 

P a rt des „Herkules- unter Entfa ltung Bewunderung «regen, 

der gimnastischer Uebungen und Lustsprünge «eisterhast 

durch. Stürmischer Beifa ll stand während des Verlaufes 

aller komischen Szenen auf der Tagesordnung, Herr Z w e  
r  e n  z erfuhr mindestens viermal die Ehre des Hcrvorruses 

Herr R  i e g e r  gab die Rolle de« schüchternen .Kandidat 

M a u s " vorzüglich.
I n  der Offenbach'schen Operette „D ie  Hochzeit beim 

Laternenschei»" brillierten die Frauen F r itz s c h e  (Fa«, 

chelte) und Z w e r e n z  (Katharine) durch immense Zungen, 

ftrtig ke it und lebhafte! Wese», F rl. H u e w e r  sang die 

Lantilene in  der Schatzgräberszene wunderhübsch, aber Herr 

W e i ß  war weder bei Stim m e noch seines Partes „P ie rre " 

sicher, namentlich tra t in  dem Terzett des „P ie rre " m it 

„Fanchette" und „Katharine" eine sehr merkbare Zerfah­

renheit ein. Diese bereits veraltete Operette verlangt zur 

Durchführung gute Äiäste.

C in«cfeuD et.

Probewahlen!
Das gefertigte Comitö' beehrt sich fyiemit, 

ju  den anläßlich der bevorstehenden Gemeinde- 
rathswahlen zu veranstaltenden Probe­
wahlen einzuladen.

D ie s e lb e n  f in d e n  s ta t t :

Für den III. Wahlkörper:
heule den 12. M ä rz ;

für den II. Wahlkörper:
morgen den 13. M arz;

für den I. Wahlkörper:'
Donnerstag den 15. März.

Sämmtliche Versammlungen, um deren 
pünktlichen und zahlreichen Besuch 
seitens der Herren verfassungstreuen Wähler 
dringend gebeten wird, werden im Kasino 
Glaösalon abgehalten und beginnen jedes­
mal abends hall» 8  Uhr.

L a i b a c h  am  11 . M ü rz  1 * 7 7 .

Vom Jentral-W ahlcowite
_______des konstitutionellen Vereins.

Witterung.
L a i b a c h ,  12. M ärz. 

Herrlicher Tag, wolkenloser Himmel, schwacher O. Tem­
peratur: morgens 7 Uhr —  11 8®, nachmittags 2 Uhr
—  2 3 ' 6. (1876 •+■ 10 7«; 1875 -s- 3 6» 6 .) Barometer
736'21 mm. Das vorgestrige Tagesmittel der Temperatur
—  2 b", daS gestrige — 4 6 " ; beziehungsweise um 5'3*
»nd 7 '4° unter iem Normale. _

Angekommene Fremde
am 12. März.

H o te l S to b t W ie n . Maizner, tfte ij.; Gerber, Kfm., und 
Prager. Wien.

H o te l E le fa n t. Turk, Laserbach. — Fritsch, Bau-Unter 
nehmer, Trrsail. — tfiod, Ingenieur, Hrastnig. — Ära 
Hoyos, Fiume. — Berneck, Unterkrain. — Kasteliz, Agent, 
M ateria.

H o te l E u ro p a . Juhs, Viebändler, und Weiß, Barcs.
M o h k k » . Kramer und Ü o len iii, Äraz.

Verstorbene.
l g  10 . M ä r z .  Johann TuSek, k. t  « im nasial- 

Profeffor, 41 I ,  « e in  N r. 8 , Herzlähmung. —  Josef 
LusterSii. Taglöhner, 32 I . .  Z ivilsp ital, Niereneikrankung.

LebeuSmittel-Preise in Laibach
am 10. März.

Weizen 10 fl. 40 kr., Äom  6 st. 80 kr., Gerste 5 st. 
20 kr., Hafer 3 fl. 90 kr.. Buchweizen 6 fl. 86 kr., Hirse 
5 fl. 36 kr., «ukurutz 5 fl. 60 kr. pr. Hektoliter; Erdäpfel 

fl. 64 kr. pr. 100 K ilogram m ; Fisolen 8 ft. - -  kr. per 
Hektoliter: «indschmalz 94 tr., Schweinsett 84 kr., Speck, 
frischer, 70 kr., Speck, geselchter, 7b kr., B u tte r 84 kr. per 
K ilogram m ; liie r  2 kr. per S tück; M ilch 7 kr. per Liter; 
Rindfleisch 48 kr., Kalbfleisch 44 lt . ,  Schweinsteisch 60 kr. 
per K ilogram m ; Heu 3 fl. 15 k .,  S treb 3 fl. 5 kr. per 
100 K ilogram m ; Karies Holz 8 fl. k r, weiches Holz 
6 ft. — kr. pr. vier Q .-M e te r; W ein, roiher 24 st., weißet 
20 fl. pr. 100 Liter. _______________________

Spitzwegerich Saft.
Dieser unschätzbare S a ft dient als Heilm ittel fü r 

Brust- und Lungenleiden, »ronchial-Versckleimung, Huste», 
He'serkeit rc. Eine große Flasche sammt Anweisung kost« 
80 kr., eine kleine Flasche sammt Anweisung 60 kr.

Depot für Ärain bei Viktor w . TrnUoesyr 
Apotdeler .zum goldenen E inhorn" in  Laibach, Nathans» 
platz N r. 4. (103) 6 - 3

1

Gedenktafel
über die am  1 5 . M ü r z  1 8 7 7  stallfindenden 6 iti»  

tattonen.
3. F e ilb , Stermole'sche «cal., «reg, B Ä . S ittich. — 

3. Feilb., Ostank'sche Steel., itlein-rscheschenze, * «  « it t id .
— 2. Feilb., © im onh i’sche R ea l, Dodrava, SB®. Nassensuß.
— 2. Feilb., Schimel'sche Real., Weixelburg, «<8. Sittich.
— 2. Feilb., Schinder',che « ta t., M älzern, SB®. Gollschee.
— 2 Feilb., x o b itit’sche Real., Echöstein, B ® . ®vllschee.
—  Aeaff 3. Feilb.. Petelii'sche tfteal., «ervavapet, B » . ®roß. 
laschiz. — 1. Feilb., Jakopii'sche N ea l, Podpei, B ® . ®roß- 
laschi». ____  __________________ _

er Prosessor der modernen Sprache an der hie» 
stgen Handelslebranstalt empfiehlt den Sprach», 
lennern und denjenigen, welche im  Englischen, , 
Französischen. Italienischen und Spanischen einen 
gründliche» Unterricht erhallen wollen, seine 
'neue mnemotechnische Metbode, wodurch der Ler­
nende, ebne irgend ein Buch zu gebrauchen, die 
höchste Stufe in  den Sprachkenntinssen erwerbe« 

muß. Die Freunde der alten und neueren Sprachen erhal­
ten ebenfalls bei m ir eine genaue und filologische Erklärung 
der römischen, lateinischen und griechischen Schulklasstker. 
» w v ln l  K n i l l ,  früher Profeffor der modernen Sprache« 
an den Oberrealschulen in  Ita lie n  Sprechstunde nett 
3 bis 4 jeden T a g : Resselplatz N r. 1, 1. Stock. (32) 5

Lottoziehung vom 10. März.
Tr iest :  77 06 32 80 39. 

Uinz: 52 30 26 25 56.

Theater.
Heute: Zum  Boithcile des Schauipieler» Hau« SR i f j| 1 1, 
zum erstenm ole: Z t t r  0 » e ». Origi»al-Luf>sp>el m 4 5Su|» 

,Ug(u son Ju liu s  Rosen

Telegramme.
Wien,  11. März. Die „Pol. Kon.“ meldet, 

daß dir Osterferien de» Reichsralhe» vom 25. März 
bis 19. April tn Aussicht genommen wurden. Die 
Landtage werdet, auf den 11. April zu einer kurzen 
Eesfien cinbttujtii.

B e r l i n ,  11. Marz. Im  Reichstage «greift 
gelegentlich der Budgetdebatte Reichskanzler Bismarck 
das Wort. (6t plaidieri für die Bedeckung dcs 
Defizits durch Matrikularbeiträge, weil eine Steuer» 
«form jetzt nicht durchführbar sei. <Sr erklärt sich 
gegen die tzrrichiung von R-lchömlnisterien, weil da­
durch nur noch ein steigender Widerstand der Par- 
tikularstaaien zu gewärtigen fei.

Danksagung.
F ür die überaus zahlreiche «elheiligung an 

dem Leichenbegängnisse meiner tbtutett «em alin 
sprecht ich in  meinem und meiner Angehörigen 
Namen den tiefgefühlte» Dank ans.

Laibach, 12. M ärz 1877.

August Marschalek.

Für Gxistenz-
oder lukrative

Ukdenbrschäfligung Suchende.
Auf ®rund 22jäbugcr IStfabrunge«, Beobachtungen und eia- 
gebender Studie» meine glänzend bewährten Instruction« 
und B e le h run g e n  gegen mäßiges Honorar, fü r gebildete 
Herren redlichen, ehrenhafte» Eh-rakterS, in  der Provinz» 
auf dem Lande oder im  «uSlande wohnend, euch brieflich, 
zur so fo rtige«  törlinduug einer selbständigen, angenehmen, 
ehrenvollen,

gesicherten Existenz
m it großer Zukunst, auch ohne Kapita l und ohne Dom izil^ 
Veränderung, sogleich unter Garantie des E'solges.

E nzig in  seiner A rt, ohne E o n c u rre n j in  Europa.

Leo B inder, Wieu, Kärntnerriug Nr. L
«e, Anfragen 8 Briefmarken. (92) 3 —2

Wiener Börse vom 10. Marz.

childerm

BambergK le in m a y r

S t a a t s f o n d s .  ! Gßctb I Stirne I P f i B t l b r l o f ö .  j ® elb  ©***

56« | .  Uenle, öft.Bap.! 
tto . oto. oft. in S ilb . 
dofe »oll 1864 . . .  
üofe von 1860, ganze 
tote sen 1860, iji ln ft. 
ürämicrtfd). v. :S64 .

Q re n d e n t.-O b L

Sicbcnbuty.
Vingats

68 90 öS’SO Ädg. oft. Bob.-iSrcDtt. 1105*60 1*#*
68-5401 tu  38 3 .

10/vso 106 Station. ö. SB.............
108-76 lö'J X6 Ung. Bod.-Lredttaust. 
UK 76 119 -  | . . . . . .
isi-m im -so. P rioritats-O bl.

ijtitij 3o1<f«=tiabn . 
O tfL  Rorbweftbahn . 
6iebcnbtitger . . . .
S r-a l» d a h u .............
Elibdohn 1 5 'Per). 

6to. Bou?

71*0
76-Zo

89-Ü5 S V *
%'«0 a « " 
88-1 »81*

g if*5 t 8» 6*
88— *» «i 
60—  60«! 

163 75 1 64 ^ 
»3—  9**»

▲ o b e n . L o s e .
Äcebit - Üofc . . 
iKutoif« - Los« .

Keschlosfene O ffen wärmen bester, als offene Kamine. 
Daß man bei letzteren das fteuer lodern steht, ist angenehm, 
bei elfteren dagegen ist die Wärme anhaltender. (So denke 
ich m it Heipe, liebe Kleine.) (109)

________  0 , . , r .

Zahnarzt Paichcls
Mundwasseresseuz. das vorzüglichste Zabmeinigungs- und 
Erhaltungsm ittel, ist außer im  Ordinalionslokale an der 
Hr..detzlybrücke im  Mally'fchen Haufe noch bei Herrn Apo- 
tbeker M a y r ,  Herrn Apotheker S  v 0 b 0 b a am Pretoerti« 
platz und Herrn S a  r i n g e r  zu haben. Preis pr. Flacon 
I  fl. (39) 15

tievofttrobant . . 
SScomote-Klnftalt 
Jtanco »8ant . . 
panbeUbant . . . 
itahonatbant . . 
Deft. «antgefelll. . . 

~ a t ...........

164'
IS S «

. 670— 680—

. 818 —  830'

60 —  
76.—

60'&(iUnion-Sani 
Berkehr«b<ink
llfb lb -S a b n  . . , .1 —  •• —
R ail VubBigbabn . 310 75111
*a i(. lilii.-® a b n  , . UÜ'fO 131'
(taif. Sc. i)0|tf#b . . im  60 ü u  -
«laaMbab« ■ ■ • .
Bübbnbe.............  8 0 '- :  80*1

W e c h s . (biBioa.j

eng lbutg  100 M a rl 
Yranks. 100 M a r t . 
Hamburg „  .
onbon 10 SBfb. fe tc il. 

Paria 100 Franc»

M a n z e n .

ft a ll. D f lin jß lö u c a ttu  
yl̂ lvvuaci'-'h!(? . . .  
Dculjchk Oieichöbailk
S ilber . .

«OM

1*8*6 
4» 16

1«4 *

m*

1*4^
4»*

6 88

6 0 M  
11» 80

5**
9«>.

11*

Lelraraftscher Kursbericht
am 12. M ärz.

Papier.«ente «3 05. —  Silber-Renle «8 — . -  ** 
Rente 74 tih — 18V0er StaatS-Arilehen 109.—. — ® ^  
actien 830. -  Äreditactien 149 50. —  London UW  ,n(# 
S ilbe r 112 90. — 8. k. Münzdukaten 5 85. — 20-F 
Glücke 9 88. — 100 »teichsmark 60 7 5 . ______  -

Druck von J g . v. Ä l e i  i im a p r  & Ked. « a m b e r g . Berleger: O tto iner B a m b e r g . F ü r die Wedaction veramwortlich: F ra»^ M ü l l e r -


